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Die Schmiere
Novelle von Otto Stoeſſfl

Jn einer Sommerfriſche am Salzkammergutſee machten
eines Auguſttages große Plakate Aufſehen die teils von
einem jungen Manne in nachläſſigem Touriſtengewand

mit einem Jägerhütel auf dem braunlockigen Kopfe teils
von einem älten glatzköpfigen und rotnaſigen Menſchen
ausgetragen wurden welcher wie ein Laternenanzünder
herumlief mit einer Schirmkappe und in einem Leder
kittel in deſſen Taſchen er fünfundzwanzig Gegenſtände
verwahrte eine Brille eine Pfeife ein rotblaukariertes
Sacktuch eine hölzerne Doſe ein Stück betagtes Brot
eine Tüte mit Malzbonbons gegen ſeinen Huſten einen
Tabaksbeutel Schillers Räuber ein zerleſenes Büchel
aus Reclams Umiverſalbibliothek ein Feuerzeug einen
Pinſel zum Kleiſtertopfe Den trug er in der linten
Hand deren Arm an den Rumpf gepreßt ein Bündel
ſolcher Anſchlagzettel feſtklammerte Sie ſollten nämlich
aus Erſparungsrückſichten womöglich verteilt und nu
an beſonders auffallenden Stellen angeſchlagen werden
beim Hotel und Bürgermeiſteramt am Platze und an
der Badeanſtalt Sonſt aber wurden ſie in die Häuſer
perſönlich getragen mit der Bitte ſie gütig aufzube
wahren damit ſie ſeinerzeit wieder abgeholt werden
könnten Der Alte erklärte ſich den Herrſchaften beſſer
noch den Dienſtboten weiblichen Geſchlechts und jeden
Alters recht ausführlich über das Jnſtitut welches er
zu vertreten die Ehre hatte Madame Ueberackers Friede
rike Thereſe Ueberackers modernes Enſemble Er war
vormittags Zettelausträger aber auch Markteinkäufer für
die Frau Direktor abends Jnſpizient Requiſiteur Be
leuchtungsmeiſter Souffleur komiſcher Alter im Neben
fach Gewitter und Donner dienſthabender Regiſſeur
platzanweiſender Billeteur An der Kaſſe ſaß die Direk
torin perſönlich

Der Junge im Touriſtengewand betrieb das Geſchäft
weniger dringlich mehr als Sport oder tat und meinte
ſo Er hatte ein kühnes beinahe wildes Abenteurer
geſicht ober meinte ſo deſſen braune Augen leb
hafter ſchienen als der Mund unter dem kecken Schnurr
bart Der Mund war nämlich an den Winkeln leicht
herabgezogen von der eingeklemmten Zigarette aber wohl
auch von allerhand Erlebniſſen Der Herr benahm ſich
ſo ungezogen als betreibe er dieſe Zettelverteilung zum
Extravergnügen um nebenbei eine Seitenbekanntſchaft
eine außerberufliche Anregung zu ſuchen und um zu er
proben wie weit ſeine Blicke verfingen und ſeine Per
ſönlichkeit als ſolche bedeutend und gewinnend wirkte
von der Kunſt vorläufig ganz abgeſehen Er hatte aber
dieſe Verteilung bald aufgegeben als ihn die Doktorsfrau
ſo merkwürdig mitleidig angeſehen hatte Mitleidig ſtatt
intereſſiert Das ſagte ihm nicht zu Jm Gegenteil
das Mitleid war durchaus auf ſeiner Seite Sein Tou
riſtengewand war wohlerhalten und von gutem Schnitt
er trug es vornehm nachläſſig mit breit umgeſchlagenem
weißem Hemdkragen und einem violetten machtbewußten
Schlips Daß er der jugendliche Held der Bonvivant
der erſte Liebhaber die Hauptſtütze des modernen Enſembles
war mußte man bemerken wenn man überhaupt etwas
auf der Welt bemerken konnte was übrigens nicht ſo
häufig vorkommt wie die Leute glauben weil ſie Augen
im Kopfe zu haben behaupten Junge Mädchen bemerken
ſo ztwas von Natur und von weitem noch am eheſten
ſie wittern es beſonders wenn ſie ſich auf Sommerfriſche
langweilen und eine Abwechſlung nach den gewohnten
Courmachern verlangen etwas Gruſeliges Verbotenes
etwas BeſcheidenUngeheuerliches ähnlich wie ein Trinker
manchmal nach Fuſel Sie ſind großartig dieſe kleinen
Mädchen in den kindlichen Dirndlgewändern welche gar
ſo viel lachen tuſcheln Nachrichten verbreiten Schauer
geſchichten und Heiratſachen welche ihre Mitgiften alle für
ein Abenteuerchen zu vergeſſen bereit ſind und erſt wieder
in ihren Gedanken hervorholen wenn es halb gut halb
ſchlimm ausgegangen iſt Schlimm für ſie natürlich für
ihn konnte nichts ſchlimm ausgehen Nichts mehr

Der Touriſt Held Liebhaber Bonvivant ſtand nach
aufgegebenem Zettelaustragen eine Viertelſtunde vor der
Badeanſtalt und ſchaute zigarettenrauchend dem Treiben
im Waſſer unten zu Er hatte einen recht guten Platz
dafür wie in der Fremdenloge gegenüber der Bühne
Er konnte die Damen in den gefallſamen dezentſcham
loſen Schwimmkleidern beiſammen ſitzen ſehen oder wie
ſie ſchmachtend ſtehen blieben und unbeſtimmt wohin
blicken oder wie ſie wiegend über vie hölzernen einge
länderten Wege gehen oder im Bade langſam ſchwimmen
lachend einander und die Herren beſpritzen endlich tropf
naß unter Mänteln und Tüchern ſchauernd in die Kabine
laufen Er genoß alle Phaſen dieſer bewegten Herrlich
keit wie ein Fachkundiger etwa im Mifkroſkop die Jn
fuſorien durcheinanderwirbeln ſicht und überlegte dabei
ob er eine Karte löſen und hinunterſteigen ſollte um
zu baden heiß war es und unten ergab es ſich etwas
leichter Was denn Er wartete immerhin gelaſſen
darauf als ſei es ſchließlich doch nur eine Beläſtigung
Es gehörte zur Sache zu einem normalen Sommerſchau
ſpielerleben Der Winter Sprechen wir lieber
nicht davon er hatte noch kein ſolides Engagement Viele
Briefe waren unbeantwortet geblieben Aber wer denkt
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Leben wiſſen
galt a den 13 Auguf

137 den Winter ſolange die kleinen Fräulein da im
Badekoſtüm ſind ſie alle ſo klein lauter Kinder

Evas plätſchern und einander zuwinken und ihn
meinen Schaut denn dieſe Schmachtende Mandeläugige
die in der weißen Sonne die Arme über dem Knie ge
kreuzt gerade unter ihm ſitzt und gelegentlich ihr tadel
loſes Bein ihren Fuß mit den kleinen parallelen rund
lichen Zehen betrachtet um in den Pauſen welche ihr
Vollkommenheitsbewußtſein zuläßt aufzublinzeln etwa
zur Sonne oder zu ihm hinauf Kann es darüber eigent
lich eine Frage geben Und wenn ihr die lebhafte Braune
die ſo tut als wenn ſie fünfzehn Jahre alt wäre ent
gegenlacht die Zähne zeigt und etwas ſchreit einen Namen
oder um den Kabinenſchlüſſel oder eine Verabredung für
heute nachmittag ſo meint auch ſie nur ihn Winkt
auch ſie nicht nach ihm wenn ſie vom Wetter ſpricht
Er vertritt die Himmelsgegend und Windrichtung und
jegliche ſonſtige Verabredung

Die Badenden wiſſen in der Tat wer der intereſſante
Mann da oben iſt Die Kunde verbreitet ſich ſo wie
eine Skandalnachricht aus der Stadt oder wie Wolken
am Himmel Mit einem Wort man kennt ihn man
iſt auf ihn geſpannt Was iſt er für einer ein großer
Künſtler Nein das braucht man nicht zu glauben
daß ein Mitterwurzer ſich juſt in eine Schmiere verirren
würde obſchon auch ſolche Wunder vorkommen Aber
was iſt er für ein Menſch Kann man mit ihm was an
fangen Wiewürde er ſich beiſpielsweiſe beim Tanzen
benehmen Sie ſchauen zu ihm hinauf indem ſie die
Augen mit der Hand beſchützen angeblich vor der Sonne
ſie unterhalten ſich über ihn ſie machen Witze ſie tun
als ob ſie ſpotteten So tun ſie immer Das ſchadet
gar nichts Spott nicht nur Mitleid tut ihm weh Spott
Mädchenſpott iſt ſogar eine Erleichterung für das Spätere
Er hört dieſes Lachen immer gern obgleich es immer
ſo ähnlich klingt wie dieſelbe Rolle die von verſchiedenen
Perſonen geſpielt wird Den Text kennt er auswendig
aber die Auffaſſung iſt ſo verſchieden heute hier in
vierzehn Tagen drei vier Stunden weit weg kurz fünf
ſechsmal in einem Sommer kann man rechnen Jm
Herbſt geht es ſchon ſchwieriger zu in den kleinen
Städten bei den anſäſſigen Hausfrauen nur die kommen
dann in Betracht Dieſe Hausfrauen aber haben Mit
leid gemiſcht mit Grauen und tragen Flanell Die An
gelegenheiten nehmen dann einen ängſtlicheren Verlauf
zwiſchen Küche und Treppe es gibt allerhand Hinderniſſe
Unannehmlichkeiten Prügeleien Szenen der Wirklichkeit
fallen vor es wird auch ſchon kühl man ſchläft in dem
Theaterſaal oder in Heuböden das Gewand wird ab
genützt Die Wintergarderobe erneuert ſich ſchwieriger
Ueberhaupt der Winter was ſchert ihn dieſe troſtloſe
Zeit Hol ſie der Geier Ja was die Frage betrifft
ob er baden ſollte Eine Krone Eintrittsgeld ſchien ihm
immerhin verſchwenderiſch er konnte ja ſpäter am See
ufer gehen und ohne Förmlichkeiten die Kleider am Ufer
ablegen ins Waſſer ſpringen und ſich s wohl geſchehen
laſſen Die Schmachtende gab ſich gar keine Mühe den
Eindruck zu verbergen den er auf ſie gemacht hatte ſchon
teilte ſie ihre Aufmerkſamkeit nicht mehr zwiſchen ihren
Fußſpitzen und ihm fondern zwiſchen dem blauen Himmel
undo ihm ein entſchiedener Fortſchritt Er rauchte weiter
Er ging auch auf dem Wege auf und ab um anderen
Blicken zu begegnen War er etwa auf ſie allein ange
wieſen Da ſei Gott vor Jn der Saiſon hatte er
die Wahl

Die Schmachtende war in einer Kabine verſchwunden
Nun galt es aufzupaſſen ob ſie vom Bade hierher kam
d h wann ſie kam denn es blieb ihr ja keine Wahl
Durch dieſe hohle Gaſſe Ein Gärtnerburſche trottet

mit einem Korb Roſen vorbei Kind Gottes ſchaut
der aber blöd drein Er grinſt beim lebendigen Gott
er grinſt Aus Verehrung oder aus Dummheit Dem
Touriſten juckt es in den Fingern ſei es zu einer Ohr
feige oder nach den Roſen Nein er kann nicht mehr
Einhalt tun er pfeift dem Jungen zu gebieteriſch er
winkt ihn herbei er ſchneidet ihm eine drohende Fratze ſo
daß der Minderjährige ein ſchiefes Maul ziceht er faßt
den vollen Korb an und prüft die Roſen er wählt mit
ſicherer Hand die ſchönſte indeſſen der Jammerfritze für
alle zittert eine gelbe leicht zugeſpitzte in ſich ge
ſchloſſene wählt er ha darauf verſteht er ſich eine wilde
keuſche eine frommabenteuerliche Marechal Niel Er denkt
an die leicht gebräunte Haut und an das glatte ſanfte
Haar der Schmachtenden da unten Dafür paſſen gerade
dieſe Roſen Er wirft dem Jungen eine Krone zu und
ibt ihm einen leichten Stoß um ihn in Bewegung zu

ſetzen Er hält die Marechal Niel vorſichtig zwiſchen
Daumen und Zeigefinger Endlich kommt die Perſon
in dunkelblauem Matroſenkleid und gelblichem Kragen
alle Achtung Das glatte Haar fällt offen über ihren
ſchönen gefühlvollen Rücken ſie ſteigt langſam die ſteile
Holztreppe hinauf Schritt um Schritt ſie überlegt ſich
in ihrem Gang ſie hält den Kopf geneigt und blickt zur
Erde mit der Rechten ſtützt ſie ſich auf das Geländer
Ach wie lange ſie braucht zum Vorüberkommen Sie
überlegt das Vorüberkommen Und wie atemlos iſt dieſer
Verzug
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Pik Dame
Skizze von

Karl Demmel

Der Zeremonienmeiſter am fürſtlichen Hofe Brencourt
klopfte dreimal mit dem langen von einem goldenen Knauf
gekrönten Stab auf den Parkettboden Die Defiliercour der
Hofgeſellſchaft vor dem Fürſten begann

Rauſchende ſeidene Schleppen der Damen Alle Gäſte in
weißen Puderperücken ebenſo weiß beſtrumpft in zierlichen

Schuhen mit roten Abſätzen eTiefe Hofknixe der Damen ſo daß der Fürſt auf dem
Thronſeſſel in das indiskrete Dekoletee der ſchwellenden Buſen
hineinſchauen konnte

O die Frauen am Hofe kannten die intimen Schwächen
ihres feudalen Landesvaters

Der Fürſt trat mitten hinein in die Defiliercour ließ
Staatsminiſter und Zeremonienmeiſter auf den Stufen achtlos
ſtehen nahm einem Kavalier ſeine Dame und ſchritt mit

einer Siegermiene durch die Gaſſe der ſich Verbeugenden in
den Tanzſaal der von hunderten von Lichtern und Spie
geln wie ein Feengarten erſtvahlte

Die Kapelle begann ſofort zu ſpielen ehe noch der Zere
monienmeiſter das Zeichen zum Beginn des Menuetts zu
geben vermochte

Die ſo durch fürſtliche Huld geehrte Dame war die jugend
liche Gattin des Hofkämmerers Man tuſchelte hinter der

Beglückten her
Einige Herren in engen Beinkleidern und eleganten Sam

metröcken rümpften die Naſe
Der Gatte der jungen raſſigen Frau Hofkämmerer des

fürſtlichen Hofes dachte ſich nichts dabei er wartete ſchon
ſeit längerer Zeit auf den Titel Geheimer Hofkämmerrat

Denn dieſer Titel warf nebenbei auch noch manchen harten
Taler ab

Alſo Voila la fortune
Süß ſangen die braunen Geigen Kokett pfiffen die Flö

ten einen Contre
Der Fürſt lächelte
Die auserwählte Dame jubelte in ihrem Jnnerſten Jch

beſiegte ſein Herz ich muß eine der ſchönſten Frauen
ſeines Landes ſein

Der Abend ging hin
Draußen lag der Herbſt wie ein braunroter Teppich auf der

Parkbäumen
Jn zwei Herzen die im Ballſaal ſchwelgten war durch

verführeriſche Blicke der Frühling eingezogen
Der Tanz ging durch die Nacht bis der nächſte Tag grar

wie ein Katzenfell durch die zierlichen Fenſterſcheiben ſah
Ein weintrunkener Hofherr ſagte trinkſelig am Dämmer

morgen zu ſeiner Runde Meſſieurs par cette jeune belle
femme iſt das fürſtliche Herz geknickt wie eine Lileiliet
Die Trinkrunde lachte ſpitz ſchüchtern hüſtelnd in ihre Schnupf

Ein anderer Kavalier Es iſt eine Gunſt und Gnade
für den Eheherren wenn der Fürſt an ſeinem angetrauten
Weibe Gefallen findet Bedenken Sie Meſſieurs die Titel
bedenken Sie

Eine alte Dame dickgepudert bog ſich zum Tiſch herüber
und miſchte ſich in das Geſpräch wobei ſie verächtlich durch
das Lorgnon blickte Sie wollen mit andern Worten ſagen
ich verkaufe mein Weib für Titel Orden und Geld O mes
cavaliers haben Sie noch Ehrgefühl im Leibe

Die Herren ſahen pikiert zur Seite
Wein ſprudelte immerzu aus kriſtallenen Karaffen

Muſik fang fo füß
Unten im Park zwiſchen Taxushecken wandelten könig

liche Offiziere mit himmliſch ſchönen Frauen am Arm
Nacht lag noch über Park und Weiher die Schwäne

ſchliefen

Ab und zu fiel ein welkes Blatt von den Bäumen das
ſich dann manchmal in der Puderperücke einer duftigen
Frau feſtneſtelte

Als Klarinetten Geigen und die Tanzbeine müde ge
worden waren fuhren am Schloß Kaleſchen mit ſchmucken
dampfenden Pferden vor

Handküſſe und Verbeugungen zum Abſchied
Bald war der letzte Gaſt aus dem Schloſſe heimgefahren

wie ausgeſtorben dehnte ſich der Bau im herbſtlichen Park
Als letzte fuhr die erwählte Hofkämmerersgattin heim

Der Gatte disputierte noch bis kurz vor der Wagentür
mit einem Partner wegen einer verlorenen Partie Whiſt
Der Fürſt ſtand am Fenſter ſeines Kabinetts und ſah der
ſchönen Dame nach Am Parktor winkte dieſe noch einmal
mit einem Spitzentüchel Der Fürſt lachte in ſich hinein eine
reizende Amourette Herr Hofkämmerer meinetwegen auch
Geheimrat nehm er ſich in acht PikDame ſticht

Sichelmond hing zwiſchen braunem Herbſtlaub deſſen
Schein im Morgengrauen verblaßte

Der Fürſt ſchellte mit einer kleinen ſilbernen Glocke
Hol Er mir den Kabinettsſchreiber
Halten Ew Durchlaucht zu Gnaden der Herr Kabinetts

ſchreiber geruht noch den gerechten Schlaf en Dieu zu tun
Weck Er ihn auf
Wie Ew Gnaden befehlen

Der Diener verſchwand
Zehn Minuten ſpäter ſtand der Kabinettsſchreiber herz

klopfend im Türrahmen
Setz Er ſich an dieſen Sekretär hier ſchreib Er Der

fürſtliche Hofkämmerer Baptiſt de Pavillon wird durch dieſen
eiligen Kabinettsbefehl in Anbetvacht ſeiner hohen Verdienſte
um das Land zum Geheimen Hofkämmerer am fürſtlichen
Hofe zu Brencourt mit heutigem Tage ernannt Laß Er
ſofort eine Urkunde ausfüllen Entferne Er ſich wieder an
ſeinen Ort und ſchnarche Er verſchlafener Herl Er weiter

Der Kabinettsſchreiber ging unter tiefen Verbeugungen
Das Hofkämmererpaar ſaß Stunden ſpäter ſelbigen Tages

am Teetiſch Eine ilige Ordonnanz brachte das umſtänd
liche Pergament der Ernennung zum Geheimen Hofkämmerer
Vor Beſtürzung riß der neugebackene Geheimrat ſeine
ner Porzellanſchale um ſo daß ſie klirrend zu tauſen
Stücken auf dem Parkett zerſprang

Die



Gattin die
dchen

Hachmittag eilen dem Fürſten
die Den zu küſſen Herr

bitte bitte meine untertänigſte Reverenz Jnoffi
iellen Dank im voraus

Er ging als Geheimrat durch die Stadt ließ ſich die
Hände drücken voll neidiſchem Glückwunſch und ſchwelgte in
Titelwonne

Jm roſa Zimmer des Schloſſes ließ ſich der Fürſt von
dem raſſigen jungen Turteltäubchen prinzipiell nur den
Mund küſſen

Fürſt und Geheimrat hatten mit einem Trumpf das
Spiel gewonnen Pik Dame ſtach

Hall Caine über ſein Schaffen
Bekenntniſſe eines engliſchen Romanſchriftſtellers

Der berühmte engliſche Romanſchriftſteller Hall Caine wirft
in der Daily Mail einen Rücblick auf ſein Lebenswerk
Seitdem ſo erzählt Hall Caine Dante Gabriel Roſſetti

mich auf den Weg des Erzählers leitete habe ich zwölf Ro
mane geſchrieben Eine armſelige Ausbeute was die Zahl
anbetrifft Aber man muß bedenken daß ich jeden davon minde
ſtens zweimal und manche drei vier und ſelbſt fünfmal
geſchrieben habe Um die Wahrheit zu ſagen wenn ich auch
glaube von Anfang an eine natürliche Begabung zum Er
zähler beſeſſen zu haben ſo habe ich dennoch die Erfahrung
gemacht daß das Romanſchreiben keine leichte Arbeit iſt Es
iſt eine feine und ſchwierige Kunſt und ich glaube ſelbſt von
den größten unter meinen Kollegen ob ſie noch leben oder tot
ſind hat ſie keiner immer vollkommen gemeiſtert Nein kein
einziger Natürlich weiß niemand beſſer als ich ſelbſt daß es
auch mir nicht gelungen t und wenn ich auf die Arbeit von
vierzig Jahren zurüdblicke und ſehe wie oft ich nicht richtig
zugepackt habe oder die Kraft nicht habe voll ausſtrömen
laſſen wie oft ich Dinge zu früh oder zu ſpät oder überhaupt
nicht ausgeſprochen habe obwohl es notwendig geweſen
wäre ſo muß ich mir ſagen wenn ich je was Gott verhüten
möge mein eigener Kritiker ſein müßte ſo würde ich noch
grimmiger ſein als alle anderen Alle wert
vollen Erzählungen ſind im Grunde alte Ge
ſchichten und ſie ſind mit Abweichungen im Schau
platz in den Ereigniſſen und den Charakteren ſchon hundert
mal erzählt worden Es gibt nur wenige und ſie ſind einfach
in ihren Hauptzügen Die Liebe eines Mannes zu einer Frau
einer Mutter zu ihren Kindern eines Vaters zu ſeinem Sohn
das ſind die großen Leidenſchaften auf denen faſt alle bedeu
tenden Erzählungen beruhen denn dieſe Leidenſchaften ſind
die allgemeinen und ewigen Geheimniſſe des menſchlichen Ge
ſchlechts Die Bibel iſt eine große Schatzkammer für ſolche
Stoffe Es iſt feſſelnd zu ſehen wieviele Romane und Dramen
in ihr ihre Wurzel haben Sicherlich ſtammen die meiſten
meiner eigenen Bücher daher

Während meines ganzen literariſchen Schaffens habe ich
immer wieder Angebote von Leuten bekommen die da meinten
ich brauche nur ihre eigenen Erlebniſſe zu beſchreiben um den
tiefſten Eindruck hervorzubringen Von überall her kamen
dieſe Anerbieten vom Kloſter bis zur Küche Ein einzigesmal
ausgenommen war niemals Brauchbares darunter Oft aber
ſind ſie wenn ſie nicht tragikomiſch waren bedenklich geweſſen
oder ſie ſtreiften an Erpreſſung So ſchrieb mir vor zwanzig
Jahren ein Unbekannter aus Chicago und machte mir das
Anerbieten mir für 2000 Dollars einen Band Zeitungs
material über die anarchiſtiſche Bewegung in ſeiner Stadt
abzutreten Jch lehnte ab ohne ſein Material geſehen zu haben
aber als ich ein paar Jahre ſpäter ein Buch ſchrieb das ſich
mit der ſozialiſtiſchen Bewegung in Rom beſchäftigte wurde
ich vor einem Chicagoer Gerichtshof auf 2000 Dollars ver
klagt mit der Begründung daß ich den Gegenſtand geſtoh
len hätte Jch wurde auch verurteilt und es wurde dabei aus
geſprochen ich würde ſobald ich den Fuß nach Chicago ſetze
Pfändung oder Verhaftung zu erwarten haben Uebrigens ſtarb
auch der Verfaſſer des Tyrano de Bergerac ein ſolches
Urteil als Damoklesſchwert über dem Haupte

Man ſagt die Einbildungskraft ſei unter den menſch
lichen Fähigkeiten die erſte die unter der Einwirkung der
Jahre nachlaſſe und ich geſtehe ich muß mich mit dem Gedan
ken vertraut machen daß ich nicht mehr viele Romane werde
ſchreiben können vielleicht überhaupt keinen mehr Nicht als
ob ich ein Erlahmen meiner Erfindungskraft gewahr würde
eher das Gegenteil aber ich fühle deutlich wie die phyſiſchen
Kräfte ſchwinden und dieſe dürfen bei immerwährender An
ſpannung der Phantaſie nicht fehlen der Romanſchriftſteller
bedarf der körperlichen Stärke ſogut wie der Ringkämpfer
So war es auch bei Thackeray bei Dickens und Stevenſon
als ihre Einbildungskraft auf dem Höhepunkt war als ſie
an ihren größten Werken ſchrieben ſtürzte ſich plötzlich der
Tod auf ſie Es würde mit Uebel anſtehen mich mit dieſen
großen Romanſchriftſtellern in irgendeinem anderen Punkt zu
dergleichen als in dem der menſchlichen Schwäche und in dem
Gedanken daß auch für mich der alte Eichenſchrein mit den
Frinnerungen an vierzig ununterbrochener Arbeit ſich
ſchließen wird und das ich mich an die Tatſache gewöhnen
nuß daß die Flammen nicht mehr ſo hoch lodern Ich trö
nich mit dem Glauben daß nach dem Urteil meiner Freunde
meine Bücher unbeſchadet meiner Fehlſchläge und meiner
Erfolge immer darauf gerichtet waren Menſchenliebe Ehrfurcht
vor dem Rechten unv Mitleid mit den Ungl t zu kehrenund ihnen ſelbſt neue gang einzufioßen s tut wohl
wenn man zurücdblickt ſich das ſagen zu dürfen

Ein wandernder Alpen Berg
Von

Emil Herold
Und er bewegt ſich doch Der Wendelſtein nämlich nunMünchen von Kentelſent auf die e pießt n

wenn der Wendelſtein in München einmachh ert oder wenn

die Münchener Frauentürme hoch oben vom Wendelſtein her
unterleuchten, ganz gleichzültig wie man die Frage formulierteinmal wird der 74 kommen da der Wendelſtein auf dem

r Boden oder München auf dem Wenbelſtein ſteht
Das keine Phantaſie und kein Aprilſcherz ſondern wiſ
jenſcha begründete Tatſache Seit einer Reihe von Jahren
hat man mit Hilfe des PräziſionsNivellements eine ſtetige
Verſchiebung von ſſem trinometriſchen Punkten des Alpen
vorlandes et Die ſorgfältigen Arbeiten des Prof

v re r h dervo worden iſt en ergebene hundert Jahren der trignometriſche Punkt ſich um

z

lte ſcheinbar ſüß ſagte haſtig Jch werde am
5 die Ernennung gnädigſt

im duftigen Negligee ſaß bei Meter nach Nordosten vorgeſchoben hat während München
Iſt diefe Freude nicht erzellent mein ſ unverändert ſeine Lage beibehalten hat Mit ande

ren Worten Der Wendelſtein iſt in hundert Jahren der Stadt
München um Meter näher gekommen Der Grund dieſer
Erſcheinung iſt in dem Vorwärtsdringen der Alpen zu C
das ſich geologiſch auch ſchon bemerkbar hemacht hat
Schon ſeit langem hat man in den Braunkohlenflö n von
Miesbath und Penzberg ein Ueberkippen der Kohlenflötze in
der Richtung nach den Alpen beobachtet ein Beweis daafür
daß ſich die unterſte Schicht des Alpenvorlandes in entgegen
geſetzter Richtung vorſchiebt alſo in nördlicher und nordweſt
licher Richtung Wir freilich werden den Einmarſch des Wen
delſtein in München nicht mehr erleben Auch unſere Urenkel
nicht Bis die Wendelſteinſpitze ſich einmal über Feilnbach
erhebt muß ſie 7 Kilometer zurücklegen Zu dieſer Strecke
die Alpen n 1 Kilometer in 400 000 Jahren zurück ſind
ſchon 2,8 Millionen Jahre nötig Roſenheim und Miesbach
werden etwa im Jahre 6301 920 von den Alpen erreicht
ſein und München ſelbſt wird erſt nach 25 Millionen Jahren
zu einem einzigen Wendelſteinhaus verwandelt werden

Wundernette Perſpektiven eröffnen ſich dann
die Stadt wird als ein einziges rieſiges Berghotel mit 100 000

Dependenzen an den Hängen des Wendelſteins hängen Um
vom Marienplatz zum Stachus zu kommen wird man mit
Seil und Pickel ausgehen müſſen ſtatt Katzen werden Gem
ſen auf den Dächern herumklettern auf den Balkonen und
in den Mietgärten wird man Edelweiß und Almenrauſch an
pflanzen die Jſar wird welch prächtiges Bildl in Kas
kaden zu Tale rauſchen gegen die der Reinfall bei Schaffhauſen
etwas Brunnenbuberlhaftes haben wird und durch Mün
chens Straßen werden Zahnradſtraßenbahnen klettern Gott
was mag da eine Netzkarte koſten

ModeSnobismus
Von Veronika

In Berlin begibt ſich gegenwärtig die ModeWoche Eine
Veranſtaltung die eigentlich eine interne Angelegenheit einer
reichen und glänzenden Berliner Induſtrie iſt aber doch auch
ihrer Natur nach ſich an weitere Kreiſe wenden muß Es
werden Ausſtellungen veranſtaltet denen ſtaatliche Jnſtitute

im vorigen Jahr die Akademie ſonſt wie auch diesmal
das Kunſtgewerbemuſeum ihre Räume leihen Feſte auf der
Grunewald Rennbahn bei denen die vermöglichen Mitglieder
des Verbandes der Deutſchen Mode Jnduſtrie brav zechen
und ſchmauſen rufen ein amüſierbedürftiges Publikum unter
die Fahne des Jntereſſes für die neueſte Mode irgendein Thea
ter führt eine Mode Pantomime auf dieſes neuerdings be
liebte aber herzlich platte dramatiſche Zwitterding halb Ballett
halb Modeſchau

Gegen dies alles wäre nichts einzuwenden wenn nicht mit
der Propaganda für dieſe ausſchließlich dem Geſchäft dienenden
Veranſtaltungen eine überhitzte Teilnahme des Berliners und
der Berlinerin für die Dinge der Mode gewedt und gepflegt
würde Paris iſt angeblich durch die Tradition des Geſchmacks
durch die ſich immer mehr verfeinernde Kultur in allen Ange
legenheiten der weiblichen Kleidung das Mode Zentrum der
Welt geworden und bis heute geblieben Berlin ſtrengt ſich
an mit tauſend fleißigen Händen mit unabläſſig arbeitenden
und ex findenden Gehirnen es jhm gleichzutun Man will es
hier mit Gewalt ſchaffen treibhausartig ſoll das Wachstum der
Berliner Modeinduſtrie vonſtatten gehen gar zu ſchnell will
man die Welt erobern Da werden nun unerhörte Werte in
einzelnen SchauObjekten feſtgelegt man erzählt von einem
Nerzpelz der 300 000 Mark koſtet und die kühnſten wahn
ſinnigſten Ausgeburten der Schneider Phantaſie die höchſtens
eine indiſche Nabobfrau oder eine mexikaniſche Kröſusgattin
bezahlen und tragen könnte werden dutzendweiſe vorgeführt

Es iſt ein Ueberbieten und aus dem Felde ſchlagen das
ſchon beinahe komiſch wirkt Eine Koſtbarkeit jagt die andere
das Futter der Pelzmäntel allein gemalt geſtickt brokaten
repräſentiert den Jahresverbrauch einer Jndexfamilie Garnicht
zu reden von den in raffinierter Koſtbarkeit prunkenden Pelz
hüllen ſelbſt die z B bei der Vorführung der Mode Pan
tomime Ein Wintertraum in der Skala gezeigt wurden
Zobel und Nerz Hermelin und Biber Perſianer und Feh
Wildkatze und Leopard wer zählt die Namen der uner
ſchwinglich teuren Raubtiere aus denen die Mäntel Jacken
Umhänge Capes und Schals geſchaffen wurden

Die Probierfräulein der großen Firmen aber ſind urplötz
lich vom Scheinwerferlicht des öffentlichen Jntereſſes beleuch
tet in den Mittelpunkt des Tages geſtellt Hübſche Mädchen
von guter Haltung ſtehen auf der Bühne vom Kopf bis zu den
Zehen leihweiſe mit dem Modernſten und Prunkendſten be
kleidet was der Schönheit der Frau zur Folie zu dienen be
ſtimmt iſt rauſchende Muſik ſpielt die neueſten aufreizendſ
ſten Tanzrzythmen und die jungen Damen kommen ſich un
gemein wichtig vor Sie ſpazieren und ſtolzieren auf und
ab taktmäßig im Foxtrott drehen wenden und biegen ſich
lächeln nach allen Seiten und verneigen ſich dankend für den
Applaus den man ihren geborgten Kleidern und ihrer eigenen
Anmut zollt

Dieſe Mädchen aus dem Volke werden ſich nicht mehr daran
gewöhnen wieder beſcheidene Kleider anzuziehen von neuem
die prunkloſe Uniform der Arbeit zu tragen wenn ſie in der
Oeffentlichkeit einmal die Wonnen des Beaochtetſeins gekoſtet
haben Und die Zuſchauerin ſofern ſie jung und hübſch iſt
wird es ihnen nachzutun ſtreben Gier nach Genuß krankhafte
Steigerung des Luxusbedürfniſſes im ganzen eine unhkeil
volle Spannung und Verſchiebung der Anſprüche das ſind
die in ihrer Auswirkung nicht zu unterſchätzenden unheil
vollen ſozialen Folgeerſcheinungen die kaum ausbleiben kön
nen wenn man der Mode und ihren an ſich reizvollen Er
zeugniſſen eine derartige übertriebene Beachtung zollt Am
Ende kommt es noch ſo weit daß Mannequin und Filmdiva
als die repräſentativen Vertreterinnen der Berliner Weiblichkeit
angeſehen werden Wovor uns der Himmel und die Not der Zeit
behüten mögen

Ein Prozeß um Waſſertropfen
Man ſchreibt uns aus Berlin Wäre dieſe Geſchichte vor

100 Jahren in Krähwinkel paſſiert ſo hätte man ſie vielleicht
für ſelbſtverſtändlich wenn auch etwas lächerlich gehalten
Aber dieſer höchſt merk würdige Prozeß um ein paar Waſſer
tropfen ſpielte ſich dieſer Tage in der deutſchen Reichshauptſtadt
ab wo bekanntlich die Haſt des Daſeins nicht oft Gelegenheit
bietet ſich mit den kleinſten Kleinigkeiten abzugeben Oft
iſt die einzige Sommerfreude die ſich ungezählte Tauſende von
Einwohnern der großen Steinwüſte Berlin leiſten können ein
bißchen Blumenſchmuck auf dem Balkon Die ſorgſame Behand
lung der Balkonpflanzen iſt daher auch eine Aufgabe der ſich

die Hausfrauen oder deren Angeſtellte mit beſonderen Vfer
unterziehen Nun wird allgemein angenommen daß man abends
nach 10 Uhr und in der r vor 6 Uhr das den
Pflanzen unentbehtliche Naß zuführen darf ohne ängſtlich dar
auf bedacht zu ſein daß nicht etwa einjge Tropfen auf die
Straße hinabrieſeln So tat es auch ein Dienſtmädchen einer
Kaufmannsfamilie

Obwohl ſie durchweg zwiſchen 592 und 6 Uhr vormittags z
gießen pflegte und zu dieſer Zeit niemand auf der Straß

zu ſehen war wurde ihr dennoch dringend eingeſchärft Darauf
zu achten daß kein Waſſer auf die Straße tropfte Trotzdem
nahm an dieſer Pflege der Pflanzen ein im gleichen Hauſe
wohnender Oberregierungsrat Anſtoß da es vorkam daß
bei ungünſtigem Winde auch kleine Spritzer nach ſeinem Bal
kon getrieben wurden Es kam zu verſchiedenen Konflikten
der pedantiſche Herr Oberregierungsrat ſchrieb Briefe an de
Kaufmannsfamilie und beſchwerte ſich daß immer wieder ohne
jede Vorſicht weitergegoſſen werde Als r Beamter der
auf genaue Regiſtratur ſieht hat er ſich genau 6 Fälle notiert
in denen zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens beim Blumengießen
ſo geplanſcht wurde daß Tropfen auf die Straße hüpften

Obgleich bisher niemals ein Paſſant davon getroffen wurde
erſtattete der Oberregierungsrat die Anzeige bei der per
die auch ſofort das Mädſhen mit einem Strafmandat ü
30 Mark beglückte auf Grund des S 366 8 wonach beſtraft
wird wer Sachen auf eine Weiſe ausgießt daß dadurch je
mand e oder verunreinigt werden kann Man ver
ſteht auf welche Dinge das gemünzt iſt

Der Hausherr des Mädchens beantragte darauf aus prin
zipiellen Gründen die gerichtliche Entſcheidung Er ging dabei
von dem Geſichtspunkte aus daß eine ſolche Beſtrafung zur
Folge haben würde daß niemand mehr Blumen auf ſeinem
Balkon halten könnte öhne ſich der Gefahr auszuſetzen daß
ein Uebelwollender ihn anzeigt

Der Amtsanwalt beantragte 30 Mark Geldſtrafe
Das Gericht ſah als feſtgeſtellt an daß das Gießen ohne

die erforderliche Vorſicht ſtattgefunden habe und verurtkeilte
daher das Mädchen zu 3 Mark Geldſtrafe

Es iſt kaum glaublich daß in einer Zeit in der ſo große
Dinge auf dem Spiele ſtehen ſo viel Schreckliches auf der
Welt paſſiert die Strafgerichte mit derartigen lächerlichen
Bagatellen beläſtigt werden

Hoffentlich trifft nicht auch hier das Sprichwort zu Kleine
Urſachen große Wirkungen Sonſt könnten wir vielleicht noch
wegen der paar Waſſertropfen einen neuen Krieg oder zu
mindeſt eine Revolution auf den Hals bekommen

Bunte Feitung
Ein neuer Zechprellertrick Die Hochſtapler verfallen auf

immer neue Jdeen um ſich ein angenehmes Leben zu ver
ſchaffen So berichtet eine ſchwediſche Zeitungt Jn Liſtual
erſchien eines Tages im dortigen Eiſenbahnhotel ein Ka
valier der ſich ein lukulliſches Mittageſſen beſtellte ſich
dieſes ausgezeichnet ſchmecken ließ und dann plötzlich zu ſeinem
größten Erſtaunen und Aerger entdeckte daß im Eſſen
Glasſplitter wären Der Oberkellner erſchien konſtatierte das
Vorhandenſein der Glasſplitter und erklärte daß unter ſolchen
Umſtänden der Gaſt ſelbſtverſtändlich das Eſſen nicht zu be
zahlen brauche Merkwürdigerweiſe paſſierte dem eigenartigen
Gaſt das gleiche Unglück auch in anderen Reſtaurants und
immer wieder gelang es ihm ohne Zahlung das Lokal zu
verlaſſen nachdem Wirt und Oberkellner in höflicher Form
ſich bei ihm entſchuldigt hatten Wurde die Sache nun herum
geſprochen oder war ein Oberkellner mißtrauiſch geworden
kurz und gut als der vornehme Gaſt wieder in einem der
artigen Lokal auftauchte und ſich ein gutes Mittagsmahl be
ſtellte beſchloß der Oberkellner ſelbſt einmal die Rolle des
Detektivs zu ſpielen Dies tat er auch mit vielem Er
folg denn er beobachtete daß der Gaſt nachdem er drei
Viertel der Mahlzeit mit großem Appetit verzehrt hatte auf
einmal an ſeiner Geldbörſe manipulierte Und als der Ober
kellnerDetektiv zugriff fand er in der Geldtaſche des Gaſtes
ein wohlaſſortiertes Lager von Glasſplittern der verſchieden
ſten Größe Das Ende dieſes Zechprellertricks kann man
ſich wohl denken

Literatur
Geſchichte der ſozialen Bewegung in Frankreich 1789 1850

Band 1 Der Begriff der Geſellſchaft und die ſoziale Bewe
gung der franzöſiſchen Revolution bis zum Jahre 1830 Von
Lorenz von Stein Herausgegeben und eingeleitet von Dr
Gottfried Salomon Drei Masken Verlag AG München

Lorenz von Stein einſt der gefelerte Lehrer der Wiener
Univerſität gehört längſt zu den Klaſſikern der Staatswiſſen
ſchaften Sein Verdienſt iſt es wie ſein Biograph ſagt daß
in die Staats und Gefſellſchaftswiſſenſchaft ein einheitlicher
großer Gedanke gebracht wurde und daß der Zuſammenhang
des Volks und Staatslebens wieder klar vor Augen trat
In glänzender Sprache und überlegener Dialektik ſind bei ihm
bereits alle Probleme ſtaatlicher und geſellſchaftticher Kultur
vorgetragen und ſeine Schriften muten uns an wie Werke
allermodernſter Gegenwart Die Darſtellung der ſozialen Be
wegungen Frankreichs gilt als ſein Meiſterwerk ein Werk
das grundlegend für das Verſtändnis aller ſozialen und revo
lutionären Bewegungen iſt Die neue Auszabe die der Drei
Masken Verlag jetzt veranſtaltet iſt darum eine ſehr verdienſt
liche Tat Jm erſten Band der bis jetzt vorliegt zeigt Lorenz
von Stein daß die re wie die Verwaltungen der
Staaten den Elementen und Bewegungen derr geſellſchaftlichen
Ordnung unterworfen ſind Der Kampf der einen Klaſſe gegen
die andere geht deshalb dahin für ſich die verfaſſungsmäß
Staatsgewalt zu gewinnen und die andere davon auszuſchlie
en So wird die von der kapitalbeſitzenden abhängige kapi
talloſe Klaſſe die der Frage ihre Klaſſe zu einer unab
hängigen materiell freien zu machen zur Aufgabe des ganStaatslebens erheben wird jeden als ihren Feind bettachlen

und verfolgen der die Arbeit für dieſe Löſung verhindert und
die Staatsgewalt dieſer Aufgabe mehr und mehr und ſie zum
Endzweck aller Kräfte aller Mittel aller Bewegungen des
Staates machen Dieſe Frage nun iſt die eigentlich ſoziale
die Stein in den Mittelpunkt ſeiner Darſtellungen ſtellt Und
ſo wertete er die franzöſiſche Revolution nicht u ialiſti
ſchen ſondern eben vom ſozialen Standpunkte aus nicht nach
abſtrakten unausführbaren Jdeen wie ſie die
und Kommunjſten vertreten ſondern nach den wirkliche
Verhältniſſen Und hierin liegt die große Bedeutung der tief
ſchürfenden Arbeit Lorenz von Steins die alle Probleme
welche unſere Zeft bewegen auf ihre Uranfänge zurückführt
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